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Mit Jesus verbunden (Bund Gottes) 

 

1. Der Charakter des Bundes 
 
Die Bibel besagt, dass Gott den Menschen geschaffen hat, um Freundschaft mit ihm 
zu haben. Darum geht es im Leben als Christ – ein Freund Jesu zu werden und zu sein. 
Diese Freundschaft ist nicht einfach mit einer Freundschaft zu einem Menschen zu 
vergleichen. Jesus ist Gott und nicht Mensch. Wie sieht nun diese Freundschaft aus? 
Wie hat sich Jesus Freundschaft vorgestellt? Diese Beziehung wird in der Bibel als 
eine Bundesfreundschaft charakterisiert. Was ist das nun?  
Matthäus 26,26-30:  Während sie aber aßen, nahm Jesus Brot und segnete, brach und 
gab es den Jüngern und sprach: Nehmt, esst, dies ist mein Leib!  27 Und er nahm einen 
Kelch und dankte und gab ihnen den und sprach: Trinkt alle daraus!  28 Denn dies ist 
mein Blut des Bundes, das für viele vergossen wird zur Vergebung der Sünden.  29 Ich 
sage euch aber, dass ich von nun an nicht mehr von diesem Gewächs des Weinstocks 
trinken werde bis zu jenem Tag, da ich es neu mit euch trinken werde in dem Reich 
meines Vaters.  30 Und als sie ein Loblied gesungen hatten, gingen sie hinaus zum 

Ölberg. 
Jesus feierte mit seinen Jüngern, das berühmte letzte Abendmahl – das mehr als nur 
eine nette Passahfeier werden sollte. Dabei spricht er diese wichtigen Worte, die 
seine Jünger nicht wirklich verstanden. Jesus spricht von seinem Tod, von den 
Vergebungen der Sünden und von einem Bund, einem neuen Bund, besiegelt mit 
dem Blut Jesu. Jesus hat sein Blut nicht einfach so vergossen. Er hat damit einen Bund 
geschlossen. Sicherlich hast du das schon oft gehört und dich gefragt, was das soll mit 
dem Bund. Was ist das eigentlich? Bund kommt in dem Wort verbunden vor. Mit Gott 
verBunden sein, das will Jesus.  Das richtige Verständnis über den Bund, wie Gott ihn 
sich gedacht hat, kann Sicherheit und Vertrauen zu Gott festigen.  
 
Bund ς Vertrag 
Unsere Kultur ist geprägt von Verträgen. Wir schließen Verträge ab, keine Bünde. Wir 
haben die Kultur des Bünde-Schließens verloren. Es gibt nur noch wenige Beispiele 
wo der Bund noch eine Rolle in unserer Gesellschaft spielt.  
Ein Bund ist nicht mit einem Vertrag zu verwechseln oder gar gleichzusetzten. Ich 

habe mal gelesen, dass ein Bund so etwas sei wie ein Vertrag. Doch das stimmt nicht! 
Das kann man so nicht sagen. Was ist der Unterschied zwischen einem Bund und 
einem Vertrag? Der Vertrag wird immer über eine Sache abgeschlossen. Er dreht sich 
immer um einen Gegenstand oder eine Sache. Zum Beispiel beim Autokauf: Ich 
verkaufe ein Auto und Herr X will es kaufen. Wir vereinbaren die Details und 
schließen einen Vertrag ab. Somit bin ich ebenso wie Herr X an diesen Vertrag 
gebunden. Ich verpflichte mich, das Auto abzugeben und er verpflichtet sich, mir die 
vereinbarte Summe zu geben. Wir einigen uns über ein Auto. Dieses Auto steht quasi 
zwischen uns. Der Vertrag betrifft nicht unsere Beziehung. Wenn das Auto verkauft 
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und bezahlt ist haben wir beide nichts mehr miteinander zu tun. Das Auto ist verkauft 
– der Vertrag erfüllt. Über das Auto hinaus sind wir beide nicht aneinander gebunden. 
Dieser Vertrag betrifft uns beide also nicht direkt. Ein Bund dagegen ist etwas völlig 
anderes. Der Bund bindet zwei Parteien aneinander ohne dass ein Objekt dazwischen 
steht. Er betrifft die beiden direkt. Wenn ich und Herr X einen Bund schließen dann 
sind wir aneinander gebunden. Das beinhaltet viel mehr als sich über eine Sache einig 
zu werden. In unserer Kultur kennen wir eigentlich nur noch einen Bund und das ist 
der Ehebund. Doch auch hier habe ich den Eindruck, dass das Ganze immer mehr in 
einem Vertragsdenken endet. Wenn wir heiraten schließen wir in unserem Land 

(BRD) gleichzeitig einen Vertrag ab. Viele wissen das gar nicht – aber redet mal mit 
Geschiedenen, die können euch so einiges erzählen. Andere schließen spezielle 
Eheverträge ab – was auch Sinn macht. Ich schreibe hier auch gar nicht gegen 
Eheverträge. Allerdings dürfen wir bei der Ehe nicht in ein Vertragsdenken kommen.  
Die Ehe an sich ist kein Vertrag – sie ist ein Bund. Doch die Menschen denken beim 
heiraten immer mehr daran, dass sie einen Vertrag schließen, der regelt, dass man 
jetzt zusammen wohnt, zusammen isst, es sich zusammen gut gehen lässt, dass man 
vielleicht sogar die Finanzen teilt. Durch die Ehe wird das gemeinsame Leben 
geregelt. Doch die Ehe ist ein Bund – man schließt ihn miteinander. Die Frau und der 
Mann haben einen Bund miteinander geschlossen und nicht über etwas. Und da heißt 
es: alles was mein ist, ist auch dein und alles was dein ist, ist auch mein.“ Mann und 
Frau sind miteinander verbunden. Sie bilden eine Einheit. Sie haben sich nicht einfach 
verständigt jetzt gemeinsam zusammenzuleben. Und auch Gott bietet uns keinen 
Vertrag an, sondern einen Bund. Wir können nicht wählen. Entweder Bund oder 
nichts! Die Beziehung Mensch – Gott soll nach Gottes Willen in eine 
Bundesfreundschaft führen. Wir haben mit Gott keinen Vertrag der uns zusagt, dass 

wenn wir sterben, dass wir dann in den Himmel kommen. So könnte ein Vertrag mit 
Gott lauten. Doch unsere Beziehung zu ihm geht viel weiter. Es ist auch kein Vertrag 
darüber, dass Gott gut zu uns ist und wir dafür fleißig in die Kirche gehen und 
Werbung machen für ihn und seine Werte. Ein Bund bindet und verpflichtet uns in 
einem ganz anderen Maß aneinander. Und der Bund gilt, wie wir von der Ehe wissen, 
ewig – kann also nicht wie ein Vertrag gekündigt werden  
 
Gott will einen Bund mir dir ς warum?  
Wieso will Gott einen Bund mit dir? Wieso will er einen Bund und keinen Vertrag? – 
Weil Gott eine sehr, sehr tiefe Beziehung mit dir will! Und das ist nur auf der 
Grundlage eines Bundes möglich. Ein Vertrag ist etwas Oberflächliches. Sobald der 
Vertragsinhalt erfüllt wurde ist er vorbei. Ein Bund geht viel, viel tiefer. Gott hat uns 
Menschen geschaffen eine tiefe Freundschaft mit ihm zu haben. Warum sollte man 
heiraten? Um eine tiefe Beziehung zu haben. Der Ehebund soll Sicherheit geben, 
denn er verpflichtet das Ehepaar aneinander. Dieser Bund kann nicht mehr aufgelöst 
werden. Das Versprechen lautet: „auf immer und ewig“ oder „wie in guten und in 
schlechten Zeiten.“ Man verspricht dem Partner ihn nicht zu verlassen. Wenn ich 

einen Bund geschlossen habe, kann ich sicher sein, dass der andere ihn nicht auflösen 
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wird. Und wie das mit der Ehe sein sollte so will es Gott mit uns. Er will mit dir eine 
tiefe Freundschaft. Eine Freundschaft die ihm und dir Sicherheit gibt. Sicherheit, 
damit du dich ganz in diese Beziehung hineingeben kannst. Und Gott wird dich nicht 
enttäuschen. Er hat sich nämlich an dich gebunden. Der Bund ist das Fundament auf 
dem die Beziehung zu Gott gebaut ist. Was für ein geniales Fundament? Darauf lässt 
sich doch aufbauen! Darauf lässt sich definitiv eine tiefe Beziehung gestalten. Und um 
das geht es Gott letztendlich. Er will eine tiefe Freundschaft. Und dafür braucht es 
einen Bund als Fundament. Wir brauchen keine Angst vor ihm zu haben! Wir 
brauchen keine Angst zu haben ihm näher zu kommen! Wir brauchen keine Angst zu 

haben, dass er uns verlässt. Er gibt uns die Treuegarantie. Wir dürfen wissen, dass 
wenn wir mal was „Falsches“ tun, er uns nicht verlassen wird. Er wendet sich nicht 
einfach von uns ab. Er sagt nicht einfach mir reicht es jetzt: „Ich habe genug. Keinen 
Bock mehr. Zu langweilig mit dir.“ Der Bund gibt uns die Garantie, dass er zu seinem 
Wort steht. Deshalb ist der Bund so kraftvoll. Er geht so weiter über einen Vertrag 
hinaus. Gott wird die Freundschaft mit uns nie kündigen. Er wird uns immer lieben - 
egal was passiert. Der Bund besagt letztlich, dass Gott die Freundschaft mit uns gar 
nicht kündigen kann, denn ein Bund ist auf ewig geschlossen. Um ihn zu kündigen 
oder besser gesagt uns zu verlassen, müsste Gott sein Versprechen brechen – also 
sündigen. Sündigt Gott? – Niemals!  
Er denkt auch gar nicht daran uns zu verlassen. Wieso denn? Er geht mit uns durch 
dick und dünn. Er hilft uns, wenn wir mal fallen. Er tut alles für eine geniale 
Freundschaft. Wenn ich Menschen verletze kann es sein, sie kündigen die 
Freundschaft – Gott tut es nicht. Dieser Aspekt hat so viel Kraft. Wenn wir das 
begreifen bekommt unsere Beziehung zu Jesus eine ganz andere Qualität. Unser Bild 
von Gott verändert sich (positiv) und wir gewinnen enorm an Sicherheit. Auch wenn 

mir mal „Mist“ bauen, hält Gott immer noch zu uns.  
Jesus sagte beim Abendmahl: das ist das Brot welches meinen Leib darstellt und das 
ist der Wein der mein Blut darstellt. Das Blut, das ich für euch gebe um einen Bund 
mit euch zu schließen. Es ist nicht nur für die Vergebung der Sünden geflossen, 
sondern um den Bund zu besiegeln. Das Blut ermöglicht der Menschheit einen Bund 
mit Gott schließen zu können. 
 
Das Beispiel Mefi-Boschet 
Ich will nun ins Alte Testament schauen und den sogenannten Alten Bund betrachten. 
Das Altes Testament ist nicht uninteressant. Wir können nicht sagen, der Alte Bund 
ist nicht der unsrige und deshalb brauchen wir ihn nicht zu kennen. Wir können dort 
sehr gut sehen, wie der Neue Bund im Neuen Testament gemeint ist. Vieles was wir 
im Neuen Testament haben, gab es als Vorläufer sozusagen schon im Alten 
Testament. Das Altes Testament ist wie ein Bild für das Neue Testament. Und wenn 
wir jetzt Teile des Alten Bundes anschauen, heißt das nicht das war halt der Alte 
Bund, der geht uns nichts mehr an. Diese Art von Bund haben wir auch im Neuen 
Testament, nur viel perfekter.  



Freundschaft mit Gott (Bund)      5 

 

David hatte mit Jonathan einen Bund geschlossen. In 1. Samuel 18,1-3 steht: αUnd es 
geschah, als er (David) aufgehört hatte, mit Saul zu reden, verband sich die Seele 
Jonathans mit der Seele Davids; und Jonathan gewann ihn lieb wie seine eigene Seele.  
Und Saul nahm ihn an jenem Tag zu sich und ließ ihn nicht wieder in das Haus seines 
Vaters zurückkehren. Und Jonathan und David schlossen einen Bund, weil er ihn lieb 
hatte wie seine eigene Seele.ά Von David heißt es also, dass er Jonathan mehr liebte 
als seine eigene Seele, sein eigenes Leben. Und auch Jonathan liebte David über alles. 
Weil sie sich lieb gewonnen hatten wie ihre eigene Seele, schlossen sie einen Bund. 
Und genau aus demselben Grund schließt Gott einen Bund mit uns – weil er uns lieb 

hat wie seine eigene Seele. Jonathan wäre eigentlich als Sauls Sohn der rechtmäßige 
Thronfolger gewesen.  Gott hatte aber David als Nachfolger erwählt. Eigentlich eine 
heikle Situation und Herausforderung für diese Beziehung. Dennoch waren die 
beiden dicke Freunde und schlossen einen Bund. In all den Schwierigkeiten, die noch 
verschärft wurden, weil Saul David töten wollte, hielten sie zueinander. Jonathan 
warnte David vor den Mordplänen seines Vaters und verhalf ihm zur Flucht. Vor ihrer 
Verabschiedung sagte Jonathan zu David: Wenn du eines Tages König bist, dann habe 
Gnade an meinen Nachkommen (1Sam 10,12-17). Normalerweise hat der neue 
Herrscher alle Angehörigen der alten Herrscherfamilie umgebracht, damit diese ihm 
keinen Ärger machen, indem sie z.B. einen Putschversuch unternahmen. Außerdem 
wollte man auch, dass die eigenen Nachkommen zu Thronfolgern werden und es 
keinen anderen Anspruch auf Herrschaft geben konnte. Im darauf folgenden Krieg 
fielen dann sowohl Saul als auch Jonathan und David wurde zum neuen Herrscher. 
Nun kam Mefi-Boschet ins Spiel. Er war der Sohn von Jonathan und fünf Jahre alt, als 
David König wurde. Seine Magd wusste nichts vom Bund zwischen David und 
Jonathan und dachte deshalb, dass David ihn umbringen würde. Sie floh deshalb mit 

ihm, um ihn zu verstecken. Bei der Flucht stürzte Mefi-Boschet und wurde gelähmt. 
Jahre vergingen. David erinnerte sich an sein Versprechen und bekam heraus, dass 
ein Nachkomme Jonathans überlebt hat (2Sam 9). Er schickte seinen königlichen 
Wagen los, um Mefi-Boschet aufzusuchen und holen zu lassen. Die Diener des Königs 
fanden Mefi-Boschet. Denken wir uns nun in Mefi-Boschet und seine Magd hinein. 
Sie wussten, dass er als Sohn von Jonathan ein Todgeweihter war, wenn David ihn 
gefunden hätte. Nun sahen sie des Königs Diener vor sich. Sicherlich bekamen sie es 
mit der Angst zu tun. Der König hatte ihn gefunden. Jetzt war er dran. Das war’s mit 
seinem Leben. Sie konnten nichts mehr tun. Mefi-Boschet stieg auf den Wagen und 
fuhr mit zum König und dort passierte das völlig Überraschende. David stand vor ihm 
und sagte: Ich erweise dir Gnade. Ich gebe dir die Ländereien von Saul zurück. Und 
von heute ab wirst du jeden Tag am Tisch des Königs sitzen. Und Mefi-Boschet fragte 
sich wieso. Wieso bringt er mich jetzt nicht um? Der Grund war der Bund. David hatte 
Jonathan versprochen Gnade mit seinen Nachkommen zu haben. Es war ein 
generationsübergreifender Bund. Was bedeutet das für uns? Was heißt das 
übertragen für den Neuen Bund?  
Jesus hat mit seinem Vater einen Bund geschlossen. Er hat sein Blut dafür gegeben. 

So wie David mit Jonathan einen Bund geschlossen hatte und jeder Nachkomme 
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automatisch in diesen Bund mit eingeschlossen war, hat Jesus mit Gott einen Bund 
geschlossen und jeder Nachkomme Jesu ist automatisch in diesem Bund. Jeder der 
ein Nachkomme Jesu ist, hat einen im Bund mit Gott. Dazu ein paar Bibelstellen: 
αDenn ihr seid wiedergeboren nicht aus vergänglichem Samen, sondern aus 
unvergänglichem durch das lebendige und bleibende Wort Gottes (1Pt 1,23).ά Und 
was ist das Wort Gottes? – Jesus.  Johannes 1,1+14: αIm Anfang war das Wort, und 
das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott. Und das Wort wurde Fleisch und 
wohnte unter uns.ά  Wir sind wiedergeboren durch Jesus und somit Nachkommen.  
αDenn wir sind sein Gebilde, in Christus Jesus geschaffen zu guten Werken, die Gott 

vorher bereitet hat, damit wir in ihnen wandeln sollen (Eph 2,10).ά αso viele ihn aber 
aufnahmen, denen gab er das Recht, Kinder Gottes zu werden, denen, die an seinen 
Namen glauben (Joh 1,12)Φά Wer an Jesus glaubt, ihm vertraut und ihn zum Chef 
seines Lebens gemacht hat, wird ein neuer Mensch. Als diese Wiedergeburt bist du 
automatisch ein Nachkomme von Jesus. So wie Mefi-Boschet ein Nachkomme 
Jonathans war, bist du dann ein Nachkomme Jesu. Was heißt das? Du bist im Bund 
mit Gott! Jesus hat diesen Bund geschlossen, so dass wir heute darin leben können.  
Wenn du dein Leben Jesus gegeben hast, wenn du somit wiedergeboren bist, dann 
stehst du in einem Bund. Und wenn du noch nicht Jesus dein Leben gegeben hast, 
dann gilt Gottes Angebot auch für dich: Komm, komm in den Bund. Wir müssen dafür 
aber wiedergeboren sein. Gott steht hinter dir. Er kämpft für dich! Er sorgt sich um 
dich – warum? Wegen dem Bund. Du musst nicht erst noch einen Bund abschließen. 
Gott wollte von Anfang an eine Bundesfreundschaft mit dem Menschen. Jesu Blut 
macht das ein für alle mal möglich. Durch ihn haben wir Zugang zum Bund.   
Immer wieder kommt es zu Fehlern unsererseits. Wir laufen bildlich gesprochen oder 
vielleicht auch real, von Gott weg. Doch Gott als König schickt seine Wagen aus, um 

dich zu holen. So viele Menschen leben in Angst vor Gott. Wird Gott mich noch 
lieben? Will Gott jemals wieder etwas mit mir zu tun haben? Und wenn dann der 
göttliche Wagen kommt zittern wir und haben fürchterliche Angst vor dem was 
kommt. Jetzt wird er mich bestrafen für meine Vergehen. Jetzt muss ich büßen. Und 
wir steigen in den Wagen, weil wir müssen und stehen dann vor dem König. Und dort 
erfahren wir die gute Nachricht, dass der König für uns ist. Dort erfahren wir, dass er 
Gnade mit uns hat. Dort erfahren wir, dass er unser Erbe zurück gibt. Dort erfahren 
wir, dass wir jeden Tag am Tisch des Königs sitzen dürfen und mitessen dürfen. Und 
warum? Weil wir einen Bund haben mit Gott und er diesen Bund niemals auflösen 
wird. Wir müssen vor Gott keine Angst mehr haben. Er ist für uns. Er hat sich 
verpflichtet. Für Mefi-Boschet muss das fast ein Schock gewesen sein, als er Gnade 
erfuhr. So auch bei uns. Wir erkennen: Gott ist ja gut. Wenn wir aber mal etwas falsch 
machen lässt er uns nicht im Stich und löscht uns aus, sondern er nimmt uns an. Er 
hat Gnade. Das muss doch krass sein. Mefi-Boschet saß vom einen auf den anderen 
Moment jeden Tag am Tisch des Königs. Bisher hatte er wahrscheinlich schlechte 
Nahrung zu sich genommen und jetzt spachtelt er nur das Beste vom Besten. Und so 
ist es auch bei uns. Du darfst jeden Tag an den Tisch des Königs kommen und 

Gemeinschaft mit ihm haben. Der Bund war unabhängig von Davids Launen oder 
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Mefi-Boschets Verhalten. Er galt immer noch. Der Bund war die Sicherheit. Und der 
Bund ist unsere, deine, meine Sicherheit. Gott wird uns nie verlassen. Never ever! 
Nie, Nie, nie! Gott wird immer zu seinem Bund stehen. Wenn der Bund in die Brüche 
geht, dann nur unseretwegen. Wenn einer den Bund bricht, dann wir. Gott jedoch 
niemals! 
Wenn wir uns auf eine Beziehung zu Gott einlassen, geben wir ihm unser Ja-Wort. 
Wir gehen den Bund ein, der auch uns in die Pflicht ruft. Es ist sehr gut zu wissen, 
dass Gott uns nicht verlässt, doch andererseits haben wir auch ihm unser 
Versprechen gegeben. Wir stehen ebenfalls in der Verantwortung. „Drum prüfe was 

sich ewig binde“ heißt es gewöhnlich. Das gilt auch für Gottes Angebot, dass jedem 
Menschen gilt. Wenn du ja zu Jesus sagst, sagst du ja zu einem Bund. Gott will dir 
auch vertrauen und sich auf dich verlassen können. Die Sache mit Jesus ist eine 
ernste Angelegenheit, doch sie lohnt sich! 
 

 Bundesbeziehung heißt: Gott verlässt mich nicht! 

 Bundesbeziehung heißt: Die Beziehung ist ewig und unauflösbar! 


